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147 . Dienstag den 13 . Dezember 1864 .
Erschei .il wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis halbjährlich mit Trägcrlohn 1 fl . 12 kr . in der Stadt

und l fl . 24 kr . auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintrctcn . Jnsertionsprcis per gewöhnliche gespaltene Zeile

oder deren Na,in , 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Bormittags . Passende Beiträge werden hviwrirt .

Geschichtlicher Erinnerung ; - Kalender.
Am 13 . Dezember 1250 starb zu Florentino in Obcritalicn der deutsche

Kaiser Friedrich II . , der Hohcnstaufe , nachdem er während
seiner fast äOjährigen Regierung fortwährende Kämpfe mit den
Päpsten gehabt hatte und mehrfach in den Bann gethan worden
war . Ihm folgte Konrad IV .

Am 13 . Dezember 1700 ward der als Dichter , Humorist und witzige
Prosaist bekannte Heinrich Heine geboren . Seine „ Reise -

bilder " und darauf sein „ Buch der Lieder " lenkten zuerst die
Blicke Deutschlands aus ihn . In einem Theil seiner übrigen
Schriften erregte » seine Stachcllieder , sein pietätloser Witz , seine
nichtsschonendc Satvrc großes Aufsehen , zugleich aber auch Be¬
dauern über die Richtung eines so außercrdentlichen Talentes ,
das nur zu oft mit lein Höchsten und Heiligsten ein entweihen¬
des Spiel trieb , » m seinen Witz daran zn üben . Lange Jahre
an ' s Sieebbctt gefesselt , starb Heins im Jahre , 857 .

Am 14 . Dezember 1773 ward der bekannte deutsche Geschichtschreiber
G . G . Bredow zu Berlin geboren . Am meisten verbreitet
wurden seine Schulbücher , namentlich seine „ Merkwürdigen Be¬
gebenheiten aus der allgemeinen Weltgeschichte " .

T a q e s ii e u i g k e i t e n.
Baden .

* Durlach , 12 . Dez . Die am Heutigen abgehaltene
ordentliche Schössengcrichissitznng beschäftigte sich mit nur 2 An¬

klagesachen und zwar zunächst mit Jener gegen W . B - , M . B - ,
F . B . , F . G . und H . L . sümmtliche von hier , wegen bei Raus -

hüudcln verübter Körperverletzung , und sodann gegen F . B . von

Wolfartsweier wegen im Afsect verübter Körperverletzung . In
dem ersterwähnten Falle wurden W . B . , M . B . , F . B . und

§ . G . des angeschuldigten Bergehens für überwiesen und schuldig
erklärt und darum , jedoch aus strasmindernden Umständen W . B .

zur Erstehung einer Amlsgefüngnißstrase von 6 , M . B . zu einer

solchen von 4 , F . B . und F . G . Jeder zu einer solchen von

2 Tagen vernrtheilt , während H . L . unter Verschonung mit den

Kosten von der Anklage freigesprochen wurde , der letzte Fall wurde

mit 12 Tage AmtSgcsäugniß geahndet . Hr . Staatsanwalt Nokk

war als öffentlicher Ankläger und Anwalt I ) r . Reutlinger Sub¬

stitut des Advokaten Ettlinger -in Karlsruhe als Vertheidiger in

der ersten Anklagesache thätig . Schössen in beiden Fällen waren :

Hr . Leopold Morlock , Kaufmann von hier und Philipp Arm -

brnster , Gemeinderath von Wilferdingen . Der Znhörerraum war
diesmal überfüllt .

Karlsruhe , 9 . Dez . Die feierliche Beisetzung der Leiche

Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Frau Markgräfin Wilhelm

hat heute Vormittag 11 Uhr in der evangelischen Stadlkirche
dahier stattgesnnden . Die hohe Verewigte hatte wiederholt den

Wunsch ausgesprochen , daß die Beisetzung ihrer sterblichen Hülle
in möglichst einfacher Weise geschehen möchte; in diesem Sinne

war denn auch die heutige Trauerhandlnng angeordnet , bei

welcher jedoch die Feierlichkeiten eingehalten wurden , die der

hohen Stellung der verstorbenen Fürstin entsprechend waren .
Die große Thcilnahmc , welche das Ableben der Frau Mark -

gräsin hervorgeruscn hat , gab sich durch eine überaus zahlreiche
Betheilignug an dem Trauer - Gottesdienste kund ; es wollte da¬

durch der Verehrung für die hohen Tugenden der Verewigten
ein herzlicher Ansdruck gegeben werden , Höchstwelche sich durch
ihre stille, liebevolle Wohlthütigkeit in weiten Kreisen ein dank¬

bares Andenken gesichert hat .
Rastatt , 9 . Dez . Vor wenigen Tagen sind einige Mann

der preußischen Besatzung sman sagt 5 ; nach sehr kurzem Uebel-

bcfinden plötzlich gestorben . Wahrscheinlich , weil man die Todes¬

ursache im Genüsse schädlicher Speisen oder Getränke vermiithctc ,
wurden die Mageninhalte der Verstorbenen einer chemischen
Analyse unterworfen . Sb das Ergebnis ; derselben der Vermnthnng

entsprach , ist uns nicht bekannt geworden .
Deutschland .

Hamburg , 10 . Dez . Der „ Nordslesv . Tid .
" zufolge

antwortete der König von Dänemark am 7 . d . auf die ihm

zn Kolding übergebene Loyalitäts - Adresse : „ Ich bedauere die

LoStrennung Schleswigs ans
' s tiefste. Ich habe einmal Schleswig

abgetreten und hoffe , daß die Nordschleswiger vernünftig und

geduldig ihr Schicksal tragen werden .
" Tie Deputation hatte

vorher die dänischen Abzeichen abgelegt , da der König sic nur

als Schleswigcr empfangen wollte .
Wien , 10 . Dez . Wie man der „ Franks . Post - Ztg .

" meldet ,
wäre hier ans telegraphischem Wege ans München die Nachricht

cingegangcn , daß Bayern die Staaten der dritten Gruppe zu

Konferenzen in München eingeladen habe .
Hannover , 8 . Dez . Unsere Truppen werden sümmtlich

im Lauf des nächsten Sonntags hier aus Holstein und Lanen -

burg wieder eintrcsfen und sofort in ihre Garuisonsorte abgehen .
Am zweiten Tage nach dem Einrückcn in die Garuisonsorte
werden die älteren Iahresklasscn der Mannschaften entlassen werden .

Altona , 7 . Dez . Die „ Schlesw . - Holst . Ztg .
" schreibt :

„ Sichern : Vernehmen nach hat die Landes - Regierung in Kiel
das Ansinnen , die Proklamation des Prinzen Friedrich Kart

zu verbreiten , abgelehnt .
"

Rendsburg , 9 . Dez . Von den hier garnisonircnden

Bundestruppen sind die Sachsen heute Vormittag nach Hohen

wedstedt marschirt . Tie Hannoveraner gehen Mittags mit der

Eisenbahn nach Altona .
Kiel , 7 . Dez . Gleich den Städten Schleswig , Husum ,

Eckernsörde und Tondern hat jüngst auch Tönningen , und zwar
in einer Adresse seines Deputirten - Kollegiums , unserm Herzog

seine Wünsche und Hoffnungen in Anlaß des Friedensschlusses

nebst Erneuerung seiner Huldigung dargebracht . Die Adresse

schließt mit folgenden Worten : „ Wir haben Ew . Hoheit am

6 . Februar d . I . unter Gottes freiem Himmel Treue gelobt
und wir werden sesthalten an unserm Erlöbniß , wie es anch
kommen möge ! "

Kiel , 9 . Dez . Tic österreichisch -preußischen Zivil -Kommissäre

sind hier eingetrosfen . Der Sitz der gemeinschaftlichen Landcs -

Regierung wird wahrscheinlich Kiel sein .
Kiel , 9 . Dez . Heute Abend sind die großmüchtlichen

Zivil - Kommissäre wieder abgereist , nachdem sie mit der Landes -

Rcgierung und dem Appelatiousgericht Verhandlungen gepflogen

hatten . Sie verlangen von allen Beamten einen Anerkennungs -

Revers und eine Gehorsams -Erklärung .
Berlin , 9 . Dez . Die „ Kreuz - Ztg .

" widerlegt ein Wiener

Telegramm der „ Franks . Post -Ztg . "
, indem sie sagt : die preuß .

Regierung habe ihre Erbansprüche bisher nirgendswo erwähnt .

Wien , 8 . Dez . Aus Anlaß der thcilweise sehr lebhaften
und gewiß

'
nicht ganz ungerechtfertigten Beschwerden , welche

' ein

zelne Mächte bei der Pforte über die Thütigkeit revolutionärer

Agenten innerhalb des ihrer suzeränen Hoheit unterstehenden
Gebiets erhoben haben , ist von Konstantinopel !an die Fürsten
der vereinigten Donaufürstenlhümer , von Serbien und von

Montenegro ein grvßherrlicher Firman ergangen , welcher dieselben
in sehr ernsten Worten zur strengsten Handhabung der Fremden -

Polizei und zur unuachstchtlichen Hintanhaltnug revolutionärer
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Umtriebe ausfordert , und zwar mit dem Beifügen , daß im andern
Fall die hohe Pforte sich veranlaßt finden müsse , behufs der

erforderlichen Kontrol -M aßregeln , namentlich in den Hafeuplätzen ,
eigene Organe aufzustellen . — Bis zum 15 . Dez . soll die

neueste Reduktion der Armee , welche den Stand jeder einzelnen
Kompagnie abermals um 10 Köpfe , und also der Art herab¬
mindert , daß für die Kompagnie nur 54 Mann , einschließlich der

Offiziersdiener , präsent bleiben , vollständig durchgeführt sein.
Altona , 7 . Dez . Die „ Elmshorn . Nachr .

" berichten in
Betreff der neuen Besetzung der Herzogthümer durch die alliirten
Truppen : „ Nach den von Seiten der beiden Großmächte verein¬
barten Dispositionen besetzen die Preußen mit 10,000 Mann

( 18 Insanteriebataillonen , jedes Bataillon nach dem Friedens¬
etat 500 Mann stark , und 2 Kavallerieregimenter ) die Ostseite
des Herzvgthums Schleswig , bis nach Jütland hinaus , sowie
überdies die beiden Bundesländer Holstein und Lauenburg , die
Oesterreicher dagegen den Westen von Schleswig .

"

Kiel , 8 . Dez . Man telegraphirt dem „ Frks . Iourn .
" :

„ Aus wohlunterrichteter Quelle verlautet , daß die Unterhand¬
lungen mit Berlin bereits so weit gediehen sind, daß schon jüng¬
sten Freitag die Anerkennung des Herzogs und die Militär¬
konvention beschlossene Thatsachen gewesen seien.

"

Schleswig , 8 . Dez . Gestern ist eine Deputation der
beiden städtischen Kollegien von hier nach Flensburg abgegangen ,
um die oberste Zivilbehörde einzuladeu , ihren Sitz in hiesiger
Stadt zu nehmen , nachdem nunmehr auch die Verwaltung Hol¬
steins und Laueuburgs in ihre Hand gelegt ist .

Wien , 7 . Dez . Es bestätigt sich , daß eine Verständigung
zwischen Oesterreich und Preußen über die Kaufsahrtei - Flagge
der von Dänemark losgelösten Herzogthümer zu Stande ge¬
kommen ist . Oesterreich hat der Preußischen Ansicht zugestimmt ,
daß den betreffenden Rhedern einstweilen , nach ihrer freien Wahl
und unter den demnächst in Form einer Verordnung kund zu
gebenden Bedingungen , der Schutz der österreichischen oder der

prenßischen Flagge angeboten werde ; Preußen dagegen hat die
österreichische Anschauung angenommen , daß sofort nach der

Einsetzung einer provisorischen schleswig-holsteinischen Regierung
eine besondere schleswig -holsteinische Flagge auszustelleu und deren

allseitige Anerkennung zu vermitteln sei .
Wien , 8 . Dez . Die „ Neue freie Presse " bringt einen Ar¬

tikel, worin den preußischen Erbansprüchen auf die Herzogthümer
genealogisch -österreichische Erbansprüche entgegengesetzt werden .

München , 5 . Dez . Das Ministerium v . d . Psordten
ist nunmehr eine Thatsache , möge es eine zweite und verbesserte
Auflage werden ! Wie sich wohl die Sachen der „ Deutschländer "

für 1865 gestalten werden ? Bayern hat in und mit Oester¬
reich abgerechnet und in der österreichischen FreundschaftS - SupPe
ein Haar gesunden , so daß cs sich mit Abneigung von den
österreichischen Köchen abwcndet , ja noch mehr ; Bayern schenkt
sogar ziemlich zahlreich Gehör der Biömarck '

schen Musik und
meint , nöthigen und äußersten Falls könnte man eher mit
Preußen marschircn als mit Oesterreich retiriren . Im Allge¬
meinen herrscht in allen Kreisen und Parteien eine unbehagliche
Stimmung ; denn Monate sind verstrichen und die Mittel - und
Kleinstaaten stehen und liegen vereinzelt da wie die geworfenen
Kegel aus einer Kegelbahn .

— Der Pächter eines schleswigs ' chen Meierhofes von
500 Tonnen hatte binnen Jahresfrist an Fuhren , Einquarti -

ruugskosten und Lieferungen die Summe von reichlich 1200 Tha -
ler Pr . C . zu leisten — ein Maßstab für die Belastung des

Herzvgthums ! — Die letzte Volkszählung vom 1 . Febr . 1860
hat ergeben für das Herzogthum Schleswig 409,000 Ein¬

wohner , für Holstein 544,000 , für Lauenberg 50,100 .
Ofsenbach , 28 . Nov . Kommendes Frühjahr sollen 10

Minuten von unserer Stadt entfernt etwa 400 Arbeitcrwoh -

nmigen (Haus mit Gärtchen ) errichtet werden . Das Haus wird
von Stein erbaut und kommt der betreffenden Gesellschaft aus
2000 fl . zu stehen . Das Anwesen für jeden Arbeiter umfaßt
40 Klafter , das Klafter zu 5 sl . Kn einem Zeitraum von 8 bis
10 Kahren soll jeder Arbeiter nach der ausgestellten Berechnung
K-aus mit Gärtchen sein Eigenthnm nennen können .

München , 26 . Nov . In der Nähe des Bahnhofes er¬
eigneten sich gestern nach Mitternacht seltsame Vorfälle . Von
der Dachauetstraße her kamen zwei mit Pistolen bewaffnete
Reiter auf prächtigen Rosten angesprengt , machten plötzlich vor
einem Hause in der Ludwigsvorstadt Halt , aus einen leisen
Pfiff öffnete sich geräuschlos die Thüre und schloß sich hinter den
Reitern und ihren schweißbedeckten Pferden . Unmittelbar darauf
sah man Gendarmerie nach dem Hause eilen , eindringen und
alsbald die geheimnißvollen Reiter gefesselt sortführen , sowie
ihre Pferde in eine benachbarte Gasthosstallung transportiren .
Anlaß genug für die wenigen Zuschauer der nächtlichen schweig¬
samen Scene , sich in den gewagtesten Kombinationen über den
Zusammenhang zu ergehen . Deserteure meinten die Einen , ent¬
sprungene Sträflinge die Andern . Ein junger Maler wollte
sogar bestimmt wissen , daß cs sich um eine Entführung handle ,
indem einer der Reiter eine verkleidete Dame sei ! Sonderbarer
Schwärmer ! Roßdiebe waren es , die einem Bauern bei Dachau
seine zwei besten Pferde gestohlen hatten und durch die Wach¬
samkeit unserer Gendamerie ihrem verdienten Geschicke zuge -

führt wurden .
— Am 2 . Dez . , Morgens in aller Frühe , fuhr vom

General -Postamt in Berlin ein Postkarren mit den für die
Frankfurter Eisenbahn bestimmten Briefschaften ab und war bis
in die Pavenstraße gekommen , als der Postillon von einem
hinterdrein rennenden Menschen , der barhäuptig und in Post -
Uniform war , angerufcn wurde , daß er still halten solle , indem
ein Unrechter Briesbcutel in den Karren gekommen sei . Derselbe
schloß hierauf den Kasten auf , nahm hastig einen der Briesbcutel
heraus , schloß wieder zu und entfernte sich eiligst. Bei seiner
Rückkehr erfuhr der Postillon zu seinem Schrecken , daß der vor¬
gebliche Postbeamte ein Betrüger gewesen. In dem aus so freche
Weise gestohlenen Postbeutel haben sich zum Glück nur 60 Briefe
mit etwas über 100 Thalern Inhalt befunden . Hätte aber der
Dieb ein paar Spannen weiter gegriffen , so wäre ihm ein
Postbeutel mit über 10,000 Thalern in die Hände gefallen .

Frankreich.
Paris , 9 . Dez . Tie „ France " will wissen , daß Fürst

Metternich während seines Aufenthalts zu Eompiegne aus Grund
ihm gewordener wichtiger Erklärungen sehr beruhigende Depeschen
nach Wien geschickt habe .

England .
— Tie Engländer reiben sich bereits vergnügt die Hände

über den Hader , den das kaum den Dänen abgenommene
Schleswig -Holstein in Deutschland erregt , und auch bei anderen
Nationen wird es auf die deutschen Zustände kein günstiges Licht
werfen , daß wir so kur ; nach dem ersten glücklichen Erfolg , der
seit langer Zeit durch deutsche Waffen erreicht worden ist , uns
darüber zanken , wie mit dem gewonnenen Lande zu verfahren
sei . Der zunächst drohende Zwist ist allerdings wieder beseitigt ,
aber bis Deutschland am Ziele und den Herzogthümcrn zu ihrem
Rechte verholsen ist , können leicht noch drohendere Zerwürfnisse
kommen . Tenn das Preußische Ministerium scheint aus den
Bedingungen des Friedensvedtrages Ansprüche herleiten zu wollen ,
welche der Bund sicherlich nicht wird anerkennen können . Soll
demselben in der That , wie preußische ministerielle Blätter be¬
haupten , keine Entscheidung über das Erbrecht in Holstein zu¬
stehen ? Uebrigens rächt es sich jetzt , daß dir Entscheidung über
die Erbfolgesrage so lange vom Bundestag hinauSgcschoben
worden ist . Hierfür war ja eine dem Herzog von Augustenburg
günstige Majorität sicher und es stünde doch wohl besser um
das Recht desselben , wenn seine Anerkennung vom Bunde be¬
reits ausgesprochen wäre . Das Verfahren Preußens hinsichtlich
der Zurückziehung der Epekutionstruppen hat peinlichen Eindruck
in den übrigen deutschen Staaten gemacht . Aber unangenehm
berührt auch der Konflikt , der noch zuletzt zwischen den Bundes -

kommissüren und der holsteinischen Landesregierung ansgebrochm
ist , indem jene gegen die Einsprache dieser die Auslieferung vor¬
handener Kasscbestünde verfügte » , um einen Theil der Epckutions -
kostcn zu decken . Müssen denn diese nicht von sämmttichen
Bundesländern getragen werden ? Ist Holstein nicht durch dis
ihn: auterlcgten Kriegskollen genug in Amvruch genommen .
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Amerika .
New - ?) ork , 26 . Nov . Zn Sherman ' s Armeebefehl

werden die Truppen angewiesen , zwar ihre Bedürfnisse sich aus
den zu passirenden Gegenden selbst zu entnehmen , aber Privat -

ligenthum nur in dem Fall feindseligen EntgegentretenS zu zer-
:ören ; Zeughäuser , Pulverfabriken , Magazine , Eisenbahnen seien
:doch zu vernichten . Das Endziel sei die Abschneidung der
üdstaatlichen Armee im Südwesten von der virginischen , und
.chließlich eine Vereinigung mit Grant herzustcllen , um bei der
Einnahme Richmonds und der Vernichtung der Lee '

schen Armee
uitzuwirken . Zu diesem Zweck wolle Sherman über Savan -
:ah nach Branchville marschiren und diese etwa 6t ) Beeilen von

^ harleston entfernte Stadt befestigen und von Beaufort aus
nach Richmond vorrücken . — Die telegraphische Verbindung
zwischen Mäcon , Milledgeville und Savannah ist unterbrochen .
An; .21 . soll Sherman ' s Hauptkvlonne ungefähr 20 Beeilen
vst ? Milledgeville entfernt gewesen sein .

i . New - Hork , 26 . Nov . Vor kurzem hat General Grant
einen Besuch in New -2) ork gemacht. Zm Lause der Unterhaltung
soll er daselbst geäußert haben : „ Der Südbund ist nichts als
eine hohle Schale ; ich weiß es , und Sherman wird es auch
beweisest; " Und aus die Frage , ob 90 Tage den Beweis liefern
würden , wird ihm die Antwort in den Mund gelegt : „ Zch bin
kein Neunzig -Tage - Mann , aber wir wollen einmal Zusehen , was
binnen jetzt und einem Monat geschieht. "

Verschiedenes .
—. Das kleine Land Tirol , das 500 Quadratmeilen um¬

faßt uud 800,000 Einwohner zählt , hat 2600 Weltgeisiliche ,
1224 Mönche uud 1032 Nonnen zu ernähren . Dabei sind
die Schulen so schlecht bestellt, daß die meisten Kinder entlassen
werden , ohne ordentlich lesen und schreiben zu können .

k — während inan in Polen die Klöster abschafst , kommen
sie in England aus und noch dazu in der anglicanischen Kirche.
Der größte Narr ist der Bruder ZgnatiuS , der bereits in Kutte
und Tonsur cinhergeht . Er hat ein Kloster bei Norwich er¬
richtet , das er auf seine Kosten unterhält .

— Fistdm.arschall v . Wraugcl in Berlin hat zu Ehren
des Feldmärschalllieutenants v . Gablenz ein großes Mittags¬
essen in Berlin gegeben , an dem auch der König Theil nahm .

— Die Wetterkunde ist so weit fortgeschritten , daß das
Pariser Observatorium neulich nach Genua telegraphiren
konnte , cs nahe ein furchtbares Unwetter , man möge sich vor¬
sehen . Ein paar Tage nach dieser Depesche brachen die Stürme
ein , Sturm und Meer wütheteu , als ob Genua dem Unter¬
gänge gewriht Wäre ; und ungeheure Wogen donnerten gegen
die Hafendämme und strömten endlich über sie hinweg in
die Stadt .

— Amerika gilt als die Heimath des Eigennutzes und nicht
mit Unrecht ; es ist aber auch das Land , wo am meisten für das
öffentliche Wohl geschieht. Wenn der Anlaß oder die Noth -
we^ digkeit vorhanden , so greift der Amerikaner tiefer in die
Tasche , als jeder Andere . Ter für die Verwundeten abgehaltene
Bazar in New -Vork z . B . hat , wie der Arbeitgeber versichert,
allein mehr eingetragen , als das ganze deutsche Volk für
Schleswig - Holstein mit außerordentlicher Anstrengung gesammelt
hat . Namentlich auch die Schenkungen in Schulen sind außer¬
ordentlich . Ein einziger Mann z . B . hat den Erziehungs -

Anstalten von Philadelphia 1ö Million Dollars l37 Million
Gulden ) vermacht ; außerdem werden in den neuen Staaten alle
Schulen reichlich mit Land ausgestattet . Ein Theil jedes neuen
Bezirks wird von vornherein für sie rcservirt . Auch die öffent¬
lichen Büchersammlungen sind außerordentlich freigebig ausgcstattet .

Eine Brautfahrt . (Fensexuna .)
Der arnic Fröhlich meinte , es werde ihm schwindlig , als er

dicse .Leilen las , welche seine schönsten Hoffnungen so kurz übers
Knie abbrachen . Er seufzte und stöhnte , daß der Erpresse , we!

eher ans den gebräuchlichen Schoppen wartete , recht eigentlich
Erbarmen für den Unglücklichen fühlte . „ Zch kann Euch noch
nähern Bericht über die Affäre geben, "

sagte der Mann —

„ Keller hat mir alles haarklein erzählt ; er ist sonst ein seelen¬
guter Mann , und man kann aus ihm machen , was man will ,
aber er ist oft ein wenig zu rasch, das ist wahr , und besonders
wenn er an der Ehre angegriffen wird , Zhr habt es aber auch
seiner Tochter schlimm gemacht — der Hägbauer . — "

„ Ein Lügner in der Hagbauer ! " schrie Fröhlich in furcht¬
barer Gemüthöbewegung — Alles ist erlogen . — "

„ Erlogen ? " fragte der Expresse.
„ So wahr mir Gott helfe, ich bin unschuldig ; ich habe kein

Eheversprechen abgegeben ! "

„ Na , wenn nur der geringste Zweifel vorhanden ist —
und aus Euerm Thun dürfte man schließen, daß , der Hagbauer ,
nach seiner Gewohnheit , nicht ganz bei der Wahrheit geblieben
sei — dann darf ich Euch , ohne mich gegen den Keller zu ver¬
fehlen , der mir schon viel Gutes erwiesen hak , und bei dem ich
gehalten werde wie das Kind vom Hause , -— dann darf ich
Euch wohl dies Brieflein abgeben , welches mir Marie noch
heimlich zugesteckt hat — das arme Kind , es weint sich fast
zu Tode .

"

„ Her damit , um Gotteswillen her damit ! " bat der

Unglückliche.
Zitternd vor Hast öffnete er Marie ' s Brieschen ; cs enthielt

die wenigen Worte :
„ Zch vertraue aus Dich , ich baue auf Dich wie auf das

Evangelium . > Deine Marie . "

„ Sie ist halt ein Engel , sie ist ein Engel voui Himmel ! "

seufzte Fröhlich , „ das Hab
'

ich von Anfang an behauptet .
"

„ ZedenfallS habt Zhr nicht weit sehlgeschossen — eine ordi¬
näre Person ist sie nicht "

, bemerkte der Expresse.
„ Wann geht Zhr wieder heim ? "

„ Sobald ich etwas genossen habe .
"

Fröhlich eilte in den Keller und holte eine Halbe Wein
herauf , legte Käs und Brod dazu , und bat den Boten , zuzu -

grcifen — unterdessen wolle er eine Schrift an Marie 's Vater

aussetzen und ihm den Fall auseinanderlegen .

„ Thütet Zhr nicht besser , selber zu kommen ? " fragte der
Expresse , welcher sein Zntcrcsst für des Schreiners Lage immer
größer werden fühlte , „ eine Schrift , und wenn sie noch so gut
aufgesetzt ist , macht grad den Eindruck , als wenn Zhr Euch
nicht getrauen würdet , dem Keller unter die Augen zu treten
und ihm den Fall mündlich zu erklären ; so wie ich den Alten
kenne , bin ich überzeugt , daß er das Papier ungelesen ins
Feuer würfe — er würde nur taub . Man muß in dergleichen
Angelegenheiten nicht correspondiren . Nichts für ungut .

"

„ Zhr möget recht haben , — ich danke für den Rath .
"

„ So macht Euch parat , dann gehen wir selbander —
's ist auch kurzweiliger , wenn man den Weg nicht allein
machen mnß .

"

Fröhlich warf sich , vbschon es ihm nichts weniger als fest¬
lich zu Muthe war , in seinen Sonntagsstaat , und war bald

zur Abreise bereit . „ Holt noch eine Halbe oder meinetwegen
eine Maß herauf "

, bat der Bote , „ die trinken wir dann 'ge¬
meinschaftlich , das wird Euch Muth geben für den schweren
Gang ; mit leerem Magen nur gleich von der Arbeit wcglaufeu ,
das laugt nichts .

" Der Schreiner lies in den Keller ; er
wollte cs mit dem Mann nicht verderben , denn er hatte gemerkt,
daß der eine einflußreiche Persönlichkeit war . - — Als er sich
eine halbe Stunde später mit ihm unterwegs befand , - erzählte
er alles , was bei des Hagbaners begegnet war , und bat ihn ,
bei Marie 's Vater ein Wort zu seinen Gunsten einzulegen .

„ Hol mich der Donner "
, erwiderte der Bote , — „ und

aus den: macht der Hagbaucr solch ein Wesen und solch einen

Durcheinander ! — Na , an mir soll' S nicht fehlen , ich . werde

Euch zum Besten reden , so viel ich vermag ; ich habe ohnedies
einen Spahn mit dem Hagbaner , — der Schurke hat mir vor
ein paar Zähren , wegen nichts und wieder nichts , einen Prozeß
angehängt .

" -WrtsctznN
-
g folgt .)



Bekanntmachung .
Nr . 14,345 - Da Alois Eidracher

von Stupferich der Aufforderung des frü¬
heren großherzogl . Oberamts Durlach vom
1 . August v . I . , Nr . 8322 , keine Folge
geleistet hat , so wird derselbe für verschollen
erklärt , und werden seine muthmaßlichen
Erben in den fürsorglichen Besitz seines
Vermögens eingewiesen.

Durlach , 6 . Dezember 1864 .
Großherzogliches Amtsgericht .

G o l d s ch m i d t .

Holz - Versteigerung .
Aus der Forstdomäne „ Oberklosterwald "

werden mit halbjähriger Zahlungsfrist
versteigert :

Samstag , den 17 . Dezember ,
aus Abth . 4 : 194 §
Klft - tannen , 45 Klst .
buchen und 1 Klft . eichen'

^ Scheitholz , 10 Gerüst -
Zlangcn , 1900 Stück

gemischte Reisig - Wellen
' u . 22 Loose Schlagraum .

Montag , den 19 . Dezember ,
aus Abth . In . : 151 tanncue Bau - und

Nutzholzstämme , 153 tannene Säg
klotze, 40 Klst . tannen und 1 ^ Klft
buchen Scheitholz , 700 Stück gemischte
Reisigwellen und 8 Loose Schlagraum .

Beide Schläge befinden sich längs der
Albthalstraße bei Franenalb und Marxzell

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens
9 Uhr auf der Marxzeller Mühle .

Langensteinbach , 10 . Dezember 1864 .
Großh . Bezirkssorstei .

M athes .
Derghauskn.

Holz - Versteigerung .
Aus dem Grundh . v . St . Audree 'schen

Stranzenbergwald aus Söllinger Gemarkung
wird bis

Freitag , den 23 . d . Mts
Morgens 9 Uhr ,

nachbenanntes Holz versteigert :
1 eichen Hol

kl lünder - n . 1 eichen
Nutzholz - Stamm ,

! 10 Klafter buchen
mild H Klft . eichene
Scheiter , 5 ; Klst .
buchene und 1 Klst .

eichene Prügel , 4 Klafter Stockholz ,
775 Wellen und 1 Loos Schlagraum .

Berghausen , 10 . Dezember 1864 .
2 ) 1 . Gamer , Bezirksförster .

Verpachtung .
Die Gefälle des hiesigen Korn

Stumpen - und ViehmarktS werden
Samstag , den 17 . Dezember ,

Vormittags 11 Uhr ,
im hiesigen Rathhanse auf ein weiteres
Uahr in öffentlicher Steigerung in Pacht '
gegeben .

Turlach , 12 . Dezember 1864 .
Der Gcmeinderath .

Wahrer .
2) 1 ._ _ Si e gri st .

Verloren
wurde vorigen Freitag auf der Straße
von Weingarien nach Durlach von einem
Wagen aus ein schon getragener karrirter
Mantel , Lamazeug mit rundem Kragen ,
als Paket verschlossen.

Ter Finder wolle sich zum Empfang
einer angemessenen Belohnung bei Unter¬
zeichneter Stelle nielden .

Turlach , 12 . Dezember 1864 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
S i e g r i st .

Frucfttmarkt .
( Durlach . j In Gemäßheit des 8 der

Verordnung großh . Handels - Ministeriums vom
75 . März 1861 (Regierungs - Platt Nro . 16)
werden die Ergebnisse des heutigen Markt -
Verkehrs an Getreide und Hülsen - Früchten in
Folgendem bekannt gegeben .

Früchtegatttmg .
Mittelpreis

Einfuhr . ^ Verkauf. » ma
. Lentner .

Weizen .
Cenluer. > Centucr . n ^

2 12
Kernen, neuer . 684 , 414 ö iZ
Kernen, aller . .
Korn .
Gerste . 35 ^ 26 g ! gg
Weiscbkorn . . . j ^
Haber . 168 168 a ! -kg
Erbsen das Meß ! . i 10
Linsen . j 7
Bobncndas Meßl . ! o

>Wicken .
Einsnhr 889 > 919 >

Ausgestellt waren 30 ^
Vorrat !, 919 !

Verkauft wurden 910 ^ i
'Aufgestellt blieben S > ,
Sonstige Abreise : das Pfund Schweine-

schmalz 24 kr . , Butter 2 9 kr . , Lichter24 kr . , 5 Stück Pier 8 kr . , Kartoffeln,das Sester 24 kr. , Heu , der Eeutner
, Strob , 100 Bund 20 fl . ,2 fl . 42 kr

Holz, das Klafter bucken 27 fl .
Dlirlach , ! 0 . Dez . 1864 . Bürgermeisteramt

Fahruiß - Versteigerung .
jDnrlach . j Die Nach¬

laß - Fahrnisse des Maurers
Fohann Heinrich Lcrch ,

F bestehend in Kleider , Ber¬
atung , 2 Fässer und Hcrbst -

-- gcschirr, verschiedener Haus¬
rath , 2 Kleider - und 1 Bichl -Kasten ,
.1 Tisch , 2 Stühle , Maurergeschirr .
etwas Kartoffeln und Dinkel ,

werden am
Mittwoch , deu 21 . d . Mts . ,

Vormittags 8 Uhr ,
in dem Hause der Frau Pfiüsterer Kunz¬
mann dahier in der großen Rappeustraße
öffentlich versteigert .

Durlach , 10 . Dezember 1864 .
3) l . Seusert , Notar .

Geldanerbieteu .
4: - Ans Milte Fannar hat der

Unterzeichnete fl . 1600 - 1700
... Pstcggclder gegen vorschrifts -

10O0G ^ , ^ ^ x Psaudvertrügc — im
Ganzen oder theilweise — aus¬

zuleihen .
Ludwig Sauerländer ,

Schuhmacher in Turlach .

Holz - Versteigerung .
sDurlach . j Nächsten

Freitag , den 16 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr ,

werden im Sidler '
schen Hause ,

^Z ?hutstraße Nro . 7 ,
12 Klafter dürres buchen Holz ,

4 „ „ bürken „
4 „ „ erlen „
2 „ eichen „

halb Klasterwcise öffentlich versteigert , wozu
die Liebhaber einladet

A . A . : Knaus .

Geräucherte
Frankfurter Bratwürste ,
sowie Leber - und Gricbenw irrste in
guter Waare empfiehlt

Christian Kleiber .

Für Buchbinder und
Schachtet - Fabrikanten .

Der Unterzeichnete hält stets Lager in
allen Sorten Papp - Teckeln unter dem
Fabrik - Preise und empfiehlt solche zur
geneigten Abnahme .

A . Noth ,
32 .Karl -Friedrichsstraße , neben dem

Ettlingcr Thor in Karlsruhe .

Wohnung zu vermiethm .
Eine freundliche Wohnung von 3 bis 4

Zimmern , Küche, Speicher und Keller , Ist
ans den 23 . April zu vermiethm ; Näheres
im Kontor dieses Blattes .

kn Brennholz,
Klafter und halb - Klafterweise ,
wird billig abgegeben

bei (flebr . Schmidt
, . in Durla ch .

Zn Verpachten .
1 Morgen Acker im Geiger hat aus

Auftrag zu verpachten :
Untermüller Netzeba .

Norddeutsche

Milchschweine
hat zu verkaufe »

L . Bieter , Waffenschmied
in Durlach .

Goldkurs am 10 . Dez >864.
Pistolen

dto . preuß.
Hol! . 10 fl . Stücke
Dukaten
20 Frankenstücke
Engl . Sovcrcings

fl . 40 -4 ! .
fl . 55 -56.
9 . 46x -47Z .
5 . 324 -33 ; .
8 . 21 -.-254 .

11 . 48 -52 .
'

Gestorbene .
Durlach .

11 . Dez . : Elisabeths geb . Berger , Wittwe dcS
> Friedrich Schmidt . 81 Jahre alt .
12 . „ Karl Bcuttcnmüller , Polviechniker,

19 Jahre alt .
Redaktion, Druck und Verlag von 21. Dups .
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